er 
sum 


ge" 


Hit- 
tello, 


Lirzmannstädter Leitung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Die Litzmannstädter Zeitung erscheint töglich als Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 86. 
Fernruf: Verlogsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Vertrieb und Zeitung’bestellung, Druckerei und 
Formularverkauf, Sommelnummer 254-20, Schriftleitung: Ulrich-von-Hutten-Str. 35 (Ecke Adolf-Hitler-Str.), 
Fernruf 195-80/195-81. Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr. 


24. Jahrgang 


ir, I a 


aus Kalkutta evakuiert 


BERNIE TFT TS ccu 


Einzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpt. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf, Trögerlohn) frei Haus, 
bei Abholung 2.15 RM., ouswärts 2,50 RM, (einschl, 50 Rpf, Vertriebsrobalt), bei Postbezug 2,92 RM. einschl 
42 Rpf. Postgebühr und 25,2 Rpf. Zeitungsgebühren bzw. die entspr: Beförderungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bohnhofzeitungsversand. Änzeigengrundpreis 15 Rpf, für die 12gespaltene, 22 mm breite mm-Zeile 


Montag, 22. Dezember 1941 


Zehntausende werden 


In Indien herrscht eine allgemeine Unruhe 


Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstatters 


Rom, 22. Dezember 


Die schwere Bedrohung von Hongkong aus, die Räumung Penangs durch die Engländer 
und der Vormarsch der Japaner gegen Singapur haben in Indien zu einer allgemeinen Un- 


ruhe unter den Engländern und unter der eingeborenen Bevölkerung geführt, 


Die benga- 


lische Regierung evakuiert zur Zeit Zehntausende aus Kalkutta und sucht gleichzeitig durch 


Aufrufe beruhigend auf die Bevölkerung zu wirken, 


Wie aus Bangkok gemeldet wird, sind 


die Akten und Dokumente der englischen Behörden aus Kalkutta abtransportiert worden. 
Die Unruhe greift bereits auf die Westgebiete Indiens über. So werden in Madras in den 
öffentlichen Parks Luftschutzunterkünfte angelegt. 


In den nordwestlichen Provinzen macht der 
alte Feind der Engländer, der Fakir von Ipi, 
wieder von sich reden, Seine Leute greifen, wie 
übereinstimmend aus Erzerum und aus Kabul 
gemeldet wird, britische Posten und Stütz- 
punkte an, 50 Kilometer östlich von Cehlat 
haben die Leute des Fakirs britische Transport- 
kolonnen angegriffen und vernichtet, nachdem 
sie die Bewachungsmannschaften niederge- 
macht haben, 


Giftgas auf Guam gefunden 
Tokio, 21. Dezember 


Die Presseabteilung der Kaiserlichen 
Hauptquartiere der Armee und der Marine 
äußern sich zu der Entdeckung von Giftgas- 
Waffen auf der Insel Guam und erklärten, das 
Vorhandensein derartiger Waffen deute in un- 
verkennbarer Weise auf die Absicht eines 
Einsatzes gegen die Japaner hin. „Dadurch 
wird einwandfrei bewiesen, was unter der 
nordamerikanischen Menschlichkeit zu ver- 
stehen ist.‘ Dieselben Stellen erklären, glück- 
licherweise seien die Nordamerikaner wegen 
der Schnelligkeit des japanischen Angriffs 
nicht in der Lage gewesen, das Gas anzuwen- 


den, doch sei dessen ungeachtet schon der 
Besitz des Giftgases eine Verletzung des inter- 
nationalen Abkommens. 


Der USA.-Flottenchef abgesetzt 


Stockholm, 21. Dezember 

In seiner Wut über die schweren Verluste 
der USA.-Marine in Pearl Harbour hat Roose- 
velt nun auch den Flottenchef Richardson ab- 
gesetzt und an seiner Stelle den Admiral Er- 
nest King zum Befehlshaber der USA.-Flotte 
ernannt, 

King war bisher Befehlshaber der Atlantik- 
Flotte, Zum Befehlshaber der Atlantik-Flotte 
wurde Konteradmiral Ingersoll ernannt, Ad- 
miral King soll lediglich dem Marineministar 
Knox und dem Präsidenten Roosevelt verant- 
wortlich sein, 


„Mit Günter Prien zu vergleichen“ 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berichlerstalters 
Tokio, 22, Dezember 

Der deutsche Marine-Attach6, Admiral Wenn- 

ker, sprach in „Nitschi Nitschi” seine Bewun- 


derung vor allem für die Leistung der japani- 
schen U-Boote aus, die mit der Tat Günter 


Nr. 354 


Der Flugliafen Singapur 


der bei Angriffen der Japaner auf die Zwingfeste in Mitleidenschaft gezogen wurde 


Priens zu, vergleichen sei. Pearl Harbour sei 
mit allen modernen Mitteln befestigt und aus- 
gerüstet, so vor allem mit Hydrophonen und 
anderen Mitteln der U-Boot-Abwehr, Der Ein- 
bruch der japanischen U-Boot-Flottille in den 
inneren Hafen und die Versenkung der „Ari- 
zonā“ ‚unter der Salbstaufopferung von fünf 
Spezial-U-Booten, sei als eine unerhörte, Lei- 
stung zu bewundern. 


„Das Äußerste wagen“ 
Drahimeldung unseres Sch.-Berichlersiatlers 
Lissabon, 22. Dezember 

Das Gefühl verzweifelter Isolierung wächst 
nach den letzten Berichten in Australien, je 
pessimistischet die Berichte aus Singapur lan- 
ten. Aus den Betrachtungen der australischen 
Zeitungen spricht deutlich die Sorge, mit der 
man die dortigen Operationen verfolgt. Das 
Vertrauen in die Fähigkeit der britischen 
Heerführung ist stark erschüttert. Dies geht 
beispielsweise aus dem gestrigen Leitartikel 
von Sydney Sun hervor, die dem entschlosse- 
nen japanischen Zugreifen „die im Bürokra- 
tismus verschanzte“ Unfähigkeit der britischen 
militärischen Stellen entgegenstellt, im „formu- 
laren“ lebt und sich ‘ängstlich an „königliche 
Dienstvorschriften‘ hält, Man dürfe vor keinem 
Risiko zurückschrecken und müsse das Äußerste 
wagen, um die dortigen britischen Positionen 
zu halten, sonst sei Australien verloren. 


Der Führer übernimmt das Oberkommando des Heeres 


Folgerichtige Weiterführung des Entschlusses vom 4. Februar 1938 ! Aufruf Adolf Hitlers an seine Soldaten 


Berlin, 21. Dezember 


Als der Führer am 4. Februar 1938 die Be- 
fehlsgewalt über die gesamte Wehrmacht per- 
sönlich übernahm, geschah dies In der Sorge 
vor der schon damals drohenden militärischen 
Auselnandersetzung um die Freiheit des deut- 
schen Volkes. Die Staatsräson verlangte 
gebieterisch die Zusammenfassung aller Kräfte 
in einer Hand, Nur so konnte die Vorberei- 
tung auf einen erfolgreichen Widerstand ge- 
lingen, von dem man wußte, daß er noch weit 
mehr als der von den gleichen Gegnern dem 
deutschen Volke aufigezwungene Weltkrieg 
1914/18 zu einem „totalen Krieg‘ führen würde, 
Außerdem sprach aber noch das Bewußlsein 
einer inneren Berufung und der Ihm eigene 
Wille zur Verantwortung mit, als sich der 
Staatsmann Adolf Hitler entschloß, sein elge- 
ner Feldherr zu sein, 

Der Verlauf dieses Krieges hat die Richtig- 
keit dieser Erkenntnis mehr und mehr bestä- 
tigt. In volleni Maße setzte sie sich aber erst 
durch, als mit dem Feldzug im Osten der Krieg 


Ausmaße annahm, die alle bisherigen Vorstel- 
lungen übertrafen. Die Größe der Kriegsschau- 
plätze, die enge Verflechtung der operativen 
Landkriegführung mit den politischen und 
kriegswirtschaftlichen Zielen sowie der zahlen- 
mäßige Umfang des Heeres im Verhältnis zu 
den anderen Wehrmachttellen drängten den 
Führer, die Operationen und die Rüstung des 
Heeres seinen Intultionen folgend auf das 
slärkste zu beeinflussen und sich alle wesent- 
lichen Entschlüsse auf diesem Gebiet persön- 
lich vorzubehalten. In folgerichtiger Weiter- 
führung seines Entschlusses vom 4, 2. 1038 hat 
sich der Führer daher am 19, 12. 1941 ent- 
schlossen, unter voller Würdigung der Ver- 
dienste des bisherigen Oberbefehlshabers 
des Heeres, Generalfeldmarschall von Brau- 
chitsch, die Führung der Gesamtwehr- 
macht mit dem Oberkommando des Heeres 
in seiner Hand zu vereinigen, Aus diesem 
Anlaß hat er nachstehenden Aufruf an die 
Soldalen des Heeres und der Waifen-## er- 
assen: 


Soldaten des Heeres und der Waffen-44! 


Der Kampi um die Freiheit unseres Volkes 
zur Sicherung seiner Existenzbedingungen für 
die Zukunft, zur Beseiligung der Möglichkeit, 
uns alle 20 oder 25 Jahre unter einem neuen 
Vorwand — aber im tiefsten Grund stets aus 
den gleichen jüdisch-kapitalislischen Interes- 
sen heraus — mit Krieg zu überziehen, geht 
seinem Höhe- und Wendepunkt entgegen. 


Dem Deutschen Reich und Italien sowie den 
bisher mit uns verbündeten Staaten wurde das 
Glück zuteil, in Japan eine Weltmacht als 
neuen Freund und Kampigenossen erhalten zu 
haben. Es sollte unter den gleichen Vorwän- 
den und Formen abgedrosselt werden wie wir 
selbst. Mit der blitzschnellen Vernichtung der 
amerikanischen Pazilikflotte sowie der bri- 
tischen Strellkräfte in’Singapur, der Besetzung 
zahlreicher englisch - amerikanischer 
punkte in Ostasien durch die japanische Wehr- 
macht tritt nun dieser Krieg in ein neues für 
uns günstiges Stadium, 


Damit stehen nun aber auch wir vor Ent- 
scheidungen von weltweiter Bedeutung, Die 
Armeen im Osten müssen nach ihren unver- 


Stütz- » 


gänglichen und in der Weltgeschichte noch 
ule dagewesenen Siegen gegen den gefähr- 
lichsten Feind aller Zeiten nunmehr unter der 
Einwirkung des plötzlichen Wintereinbruchs 
aus dem Zug der Bewegung In eine Stellungs- 
front gebracht werden, Ihre Aufgabe ist es, 
bis zum Anbruch des Frühjahrs genau so fana- 
tisch und zäh das zu halten und zu verteidigen, 
was sie bisher mit einem unermeßlichen Hel- 
denmut und unter schweren Opfern erkämpft 
haben, Von der neuen Ostiront wird dabei 
nichts anderes erwartet, als was die deutschen 
Soldaten einst vor 25 Jahren in vier russischen 
Krliegswintern schon geleistet halten. Jeder 
deutsche Soldat muß dabel das Vorbild für un- 
sere treuen Verbündeten sein, 

Darüber hinaus aber werden so wie im 
vergangenen Winter neue Verbände aufgestellt 
und vor allem neue und bessere Waffen aus- 
gegeben, Der Schutz der Front nach dem We- 
sten wird von Kirkenes bis zur spanischen 
Grenze verstärkt. Die Schwierigkeiten der 
Organisation der Verbindungen dieser Front, 
die heute einen ganzen Kontinent umspannen 
und bis nach Nordafrika reichen, sind zu über- 


winden, Auch dies wird gelingen, Die Vor- 
bereillungen zur sofortigen Wiederaufnahme 
des offensiven Kampfes im Frühjahr bis zur 
endgültigen Vernichtung des Gegners im 
Osten müssen unvermittelt getroffen werden, 
Die Einleitung entscheidender anderer- Kriegs- 
maßnahmen steht bevor, Diese Aufgaben er- 
fordern es, daß Wehrmacht und Heimat zur 
höchsten Leistung angespannt und zum ge- 
meinsamen Einsatz gebracht werden, Der 
hauptsächlichste Träger des Kampfes der 
Wehrmacht aber Ist das Heer. 


Ich habe mich deshalb unter diesen Um- 
ständen heute entschlossen, als Oberster Be- 
iehlshaber der deutschen Wehrmacht, die Füh- 
rung des Heeres selbst zu übernehmen. 


Soldaten! Ich kenne den Krieg schon aus 
den vier Jahren des gewaltigen Ringens im 
Westen 1914/18, Ich habe den Schrecken fast 
aller großen Materlalschlachien als einfacher 
Soldat selbst miterlebt. Zweimal wurde ich 
verwundet und drohte endlich zu erblinden. 
Mir ist daher nichts fremd, was auch Euch 
quält, belastet und bedrückt, Allein ich habe 
nach vlier Jahren Krieg in keiner Sekunde an 
der Wiedererhebung meines Volkes gezwelfelt 
und es mit meinem fanatischen Willen als 
einfacher deutscher Soldat ferliggebracht, die 
ganze deutsche Nation nach mehr als 15jährl- 
ger Arbeit wieder zusammenzuschliefßen und 
von dem Todesurtell von Versailles zu be- 
freien, 


Meine Soldaten! 


Ihr werdet es daher verstehen: Daß mein 
Herz Euch gehört, daß mein Wille und meine 
Arbeit unbelrcbar der Größe meines und Euros 
Volkes dienen, daß mein Verstand und melna 
Entschlußkraft aber nur die Vernichtung des 
Gegners kennen, d h. die slegreiche Beendi- 
gung dieses Krieges. Was ich für Euch tun 
kann, meine Soldaten des Heeres und der Wat- 
fen-#f, in der Fürsorge und in der Führung, 
wird geschehen. Was Ihr für Xach tun könnt 
und tun werdet, das weiß ich: mir in Treue und 
Gehorsam folgen bis zur endgültigen Rettung 
des Reiches und damit unseres deutschen Vol- 
kes. Der Herrgott aber wird den Sieg seinen 
tapfersten Soldaten nicht verweigern! 


Führerhauptquärtier, den 19, Dezember 1941 
Adoli Hitler 


(Presse Holimann, K.) 


Politik der „Schwarzen Schiffe‘ 


Von unserem Bn.-Sonder-Berichterstatler 


Toklo, im Dezember 1941 


Die Jlandläufige Darstellung des. Beginns 
der nordamerikanisch-japenischen Beziehungen 
macht sich die Sache verhältnismäßig leicht; 
sie führt an, daß im Frühjahr 1853 in der Bucht 
von Tokio unter der Führung des Commodore 
Perry eine Expedition von USA.-Kriegsschiffen 
(die sog, „Schwarzen Schiffe") erschien, um 
mit einem „Ehrensalut” aus ihren Geschützen 
den „Wunsch” ihres Präsidenten Filmore aus- 
zudrücken, Händelsbeziehungen mit dem Insel- 
reich aufzunehmen. Dieser Wunsch fiel so 
deutlich aus, daß Japan bereits am 31, März 
1854 zum ersten Måle einen Vertrag mit einer 
weißen Macht abschloß und am 1. Januar 1859 
zunächst drei japanische , Häfen dem Handel 
mit den Vereinigten Staaten und anderen über- 
seelischen Mächten öffnete. 

Von Japän aus gesehen lagen die Dinge 
damals sọ, daß durch das 1603 gegründete To- 
kugawa-Shögunat einzig der im Jahre 1609 mit 
den Holländern begonnene Handel nicht unter- 
brochen wurde, während 1636 den Japanern 
verboten wurde, das Heimatland zu verlassen 
und schließlich im Jahre 1825 von der Regie- 
rung angeordnet. wurde, daß alle fremden 
Schiffe mit Gewalt zu vertreiben seien, nach- 
dem bereits 1792 der Engländer Laxmann auf 
Hokkaido gelandet war, 1797 zum ersten Male 
ein nordamerikanisches Schiff einen japaäni- 
schen Hafen änlief und 1808. ein englisches 
Schiff nach Nagasaki kam, wo vier Jahre vor- 
her auch der Russe Lesanow gelandet war. 
1837 kam erneut ein nordamerikanisches Schiff 
in Japan an, während 1842 das Gesetz von 
1825 abgemildert wurde, wodurch die bereits 
seit- langem _ bestehenden innerjapanischen 
Feindseligkeiten zwischen den Fremdenfeind- 
lichen und den Liberalen verschärft wurden, 
Es bestanden also in Japan bereits sehr deut- 
liche Strömungen, aus der Abgeschlossenheit 
infolge der unter dem Tokugawa-Shogunat er- 
lassenen Verbote — die auch die Einführung 
westlicher Literatur und die -Ausmerzung. des 
katholischen Glaubens umfaßten |l — heraus- 
zukommen. Es sei hier gleich angeführt, daß 
die Spannungen zwischen den fremdenfelndli- 
chen Anhängern des Shogqunats und den kai- 
serlich-treuen Liberalen in den Jahren zwischen 
1858—67 zu Bürgerkriegen führten, die erst 
mit der 1867 erfolgten Thronbesteigung des 
Kaisers Meiji endeten, was gleichbedeutend 
war mit dem Machtverlust des Shoqunats. Die 
Entwicklung in Japan wies also mit dem im- 
mer offensichtlicher werdenden Verfall der 
Shogunatsherrschaft auf eine völlige Änderung 
der bisherigen japanischen Einstellung zur 
Außenwelt hin, was um so erklärlicher ist, als 
zeitgenössische japanische Schriftsteller die 
Beziehungen Japans beispielsweise zum heuti- 
gen Indochina bis auf das achte und neunte 
Jahrhundert unserer Zeitrechnung zurückfüh- 
ren und. japanische Händler und Seefahrer im 
16. und In den Anfängen des 17. Jahrhunderts 
einen umfangreichen Handel mit den südpazi- 
fischen Ländern betrieben; dort große japanische 
Niederlassungen entstanden waren, die aller- 
dings durch die erwähnte Abschließungspolitik 
wieder aufgegeben werden mußten, 

Was nun die Vereinigten Staaten anbetrifft, 
so wollen wir hier gleich ein außerordentlich 
wichtiges Datum festhalten: im Jahre 1850 
überstieg der Wert der nordamerikanischen 
Industrieerzeugnisse zum erstenmal den. Wert 
der landwirtschaftlichen Produkte. Die Union 
war aus einem Agrar- ein Industriestaat ge- 
worden! Bevor wir auf die USA.-Politik im Pa- 
zifik eingehen, muß ferner noch darauf hinge- 
wiesen werden, daß die Yankees es von Be- 
ginn ihrer politischen Geschichte an, vorzüg- 
lich verstanden haben, imperialistischen Ge- 
lüsten ein möralisches Mäntelchen umzuhän- 
gen. Bei der Ausbreitung über den ganzen 
nordamerikanischen Kontinent, bei dem Vor 
gehen gegen die. Indianer ebenso wie gegen 
Spanien und Mexiko spielte die Uberzeigung 
eine gewaltige Rolle, von Gott und der Nalur 


Mrs, Roosevelt: „Franklin, das Mars-Kostüm 
macht dich erst zum Helden!” 
Karikatur: Hövker/Dehnen-Dienst 


dazu ausersehen zu sein, ins Ungemessene vor- 
wärtszuschreiten und durch die Ausbreitung 
der eigenen Herrschaft den Geltungsbereich 
der allein gültigen amerikanischen Moralaäuf- 
fassung zu erweitern. Calhoun rief aus: „Wir 
sind groB und in schnellem, fast furchtbarem 
Wachstum begriffen", während Emerson dekla- 
mierte: „Wo sind die Grenzen Amerikas? Im 
Norden und Süden in den unbekannten Eis- 
meeren, im Osten, wo die Sonne aufgeht und 
im Westen wird es sich ausdehnen bis zum 
jüngsten Gericht." Es ist also beileibe nicht so, 
daß die Amerikaner als biedere Handelsmän- 
mer in Japan an die vorerst verschlössene 
Tür klopften, sondern dem Griff über den Pa- 
zifik lag schon sehr früh die Überzeugung zu- 
grunde, daß „Gottes eigenes Land” nicht nur 
das Recht, sondern geradezu die Pflicht habe, 
sich auszudehnen. Allerdings trug die Fahrt 
der „Empreß of China“, die 1764 als erstes 
amerikanisches Schiff von Neuyork nach Kan- 
ton fuhr, noch ein rein wirtschaftliches Vor- 
zeichen. Machtmäßig konnte man auch so- 
lange mit dem Nebenbuhler England nicht kon- 
kurrieren, bis die eigene Westküste zur Union 
gehörte, Florida und Texäs traten erst 1845 
bei, Kalifornien sogar erst 1850. So begann die 
eigentliche Pazifikpolitik Nordamerikas unter 
Präsident Tyler (1841—45) mit der Förderung 
von Handelsbeziehungen, Aber schon wenige 
Jahre nach der Einverleibung Kaliforniens in 
die Union sprach der Senator und spätere 
Staatssekretär William H, Seward die prophe- 
tischen Worte, daß der Stille Ozean, seine In- 
seln und das weite Gebiet darüber hinaus die 
Hauptbühne der Weltereignisse im großen 
Morgen der Geschichte werden würden, 

Man muß den spezifischen Yankee-Imperia- 
lismus im Gesamtraum des Pazifik ins Auge 
fassen, um zu verstehen, daß bei der Fan.t 
Perrys nach Tokio Japan als ein Stein im Mo- 
saik der aufblühenden nordamerikanischen 
Geschäfte angesehen wurde, was wiederum zur 
Voraussetzung hatte, daß das fernöstliche In- 
selreich nun auch diese ihm von Washington 
zugeteilte Rolie bereitwillig. annahm und sich 
keine Extratouren machtmäßiger Art erlaubte. 
Die im Anfang der nordamerikanischen Aus- 
breitung im ?azifik zu beobachtende Zurück- 
haltung wich dann auch sehr bald einer rein 
{mperialistischen Tätigkeit. 1819 bereits nah- 
men die USA. ihre Tätigkeit auf Hawaii auf, 
wo schon 1326 ein Handelsvertrag mit dem 
dortigen Herıscher abgeschlossen wurde, Die 
englischen Erfolge in China durch die beispiel- 
lose Brutalität des Opiumkrieges gab weiteren 
Auftrieb; die USA. wurden durch den 1844 abge- 


Kämpfe im Osten in unverminderter Härte 


Fortdauer der Kämpfe in Nordafrika unter heldenhaftem Einsatz aller 


Aus dem Führerhauptquartier, 21. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Kämpfe im mittleren Abschnitt der .Ost- 
front halten mit unverminderler Härte an. 
Mehrere starke Angriffe des Gegners wurden 
abgeschlagen. Im Abschnitt eines Armeckorps 
wurden hierbei 20 sowjetische Panzer vernich- 
tet, Auch an der Einschließungsfront von Le- 
ningrad wurden heilige von Panzern unter- 
stützte Ausbruchsversuche unter erheblichen 
Verlusten für den Gegner abgewiesen, Hierbei 
wurden 19 feindliche Panzer abgeschossen, 

Die Luftwaffe bekämpfte mit starker Wir- 
kung feindliche Truppen und Fahrzeugkolon- 
nen, Panzeransammlungen, Batterie- und Bun- 
kerstellungen, Im nördlichen und im finnischen 
Abschnitt der Ostiront wurden Transportbewe- 
gungen des Feindes durch Vernichtung von 


Nachschubmaterlal, Eisenbahnzügen und Glels- 
anlagen erfolgreich gestört, 

An der englischen Ostküste erzielte die 
Luftwaife in der letzten Nacht Bombenvoll- 
treifer in einem großen Industriewerk, Auf- 
klärungsflugzeuge beschädigten im Seegebiet 
um England zwei feindliche Schiffe -durch 
Bompbentreifer, 

In Nordafrika dauern die Kämpfe unter hel- 
denhaftem Einsatz aller Erd- und Luftstrelt- 
kräfte der Verbündeten an, Ein deutscher 
Kampffliegerverband vernichtete beim Angriit 
auf einen britischen Flugplatz und auf Fahr- 
zeugansammlungen des Feindes mehrere Flug- 
zeuge und zahlreiche Lastkraftwagen, 

In der Zeit vom 18, bis 19, Dezember 1941 
verlor die sowjetische Luitwaife 81 Flugzeuge, 
davon wurden 45 in Luftkämpien und 30 durch 
Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Bo- 
den zerstört, Während der gleichen Zeit gingen 
an der Ostfront 18 eigene Flugzeuge verloren. 


Japan ist Herr im südwestlichen Pazifik 


Das Ergebnis der Truppenlandung 


Tokio, 21. Dezember 


Der südwastliche Pazliik nördlich vom 5. 
Breitengrad wird heute bereils von der japa- 
nischen Wehrmacht beherrscht, stellt „Tokio 
Nitschi Nitschi“ am Sonntag zu der erfolgrei- 
chen Landung auf Mindanao fest. Mit dieser 
Operation habe Japan einen neuen Kell in das 
Verteidigungssystem der Philippinen getrieben, 
der die übrigen kleinen zwischen Luzön und 
Mindanao liegenden Inseln zur militärischen 
Bedeutungslosigkeit herabsinken lasse, Die Be- 
herrschung Mindanaos stelle eine unmittelbare 
Bedrohung Holländisch-Borneos und der Insel 
Celebes und damit des gesamten niderländi- 
schen Besitzes dar, 


Die Säuberung auf Hongkong 


Japanische Seestreitkräfte greifen in engem 
Zusammenwirken mit Einheiten der Armee die 
noch vom Feind verteidigten befestigten Punkte 
auf der Insel Hongkong an. Sie beherrschen 
die Gewässer um Hongkong völlig. Den zahl- 
reichen britischen Kanonenbooten, Zerstörern 
und Minenlegern sowie den anderen Schiffen 
— die Gesamtzahl wird auf etwa 100 ge- 


auf der Philippinen-Insel Mindanuo 


schätzt, ist es dadurch praktisch unmöglich 
gemacht, der Vernichtung oder der Aufbrin- 
gung zu entgehen. 

Die von den Briten zur Verteidigung von 
Hongkong eingesetzten Truppen, in der Haupt- 
sache natürlich wieder indische und kana- 
dische Einheiten, zogen sich nach dem Verlust 
der wichtigsten Positionen in den gebirgigen 
Teil der Insel zurück, der teilweise stark be- 
festigte Stützpunkte aufweist, so den Victoria- 
Hügel, Um diese befestigten Punkte sind nun- 
mehr die letzten Kämpfe im Gange. 


Schwere Kämpfe um einen Rennplatz 


Nach einer späteren Domei-Meldung rückte 
am Sonntag eine stärke japanische Streitmacht 
bis zu einem gewissen Hügel im Süden der 
Insel Hongkong, trotz des starken Sperrfeuers 
feindlicher Kanonenboote, vor, Die Kanonen- 
boote wurden durch Volltreffer zum Schweigen 
gebracht, Schwere Kämpfe finden noch in der 
Nähe des Rennplatzes bei Happy Valley statt, 
der mittags von schwarzen Rauchwolken über- 
lagert war, Bei ungewöhnlich gutem Wetter 
war die japanische Luftwaffe vom frühen Mor- 
gen an über der Insel tätig, 


schlossenen Vertrag fast noch größere Nutz- 
nießer des sich dort entwickelnden Handels, als 
Großbritannien selbst. Ein Vertrag mit dem da- 
mals noch selbständigen Borneo war der 
nächste Schritt, um die Interessen Nordamerikas 
am Femen Osten zu erhöhen, 1854 wurde Ja- 
pan „erschlossen“, wobei zu beachten Ist, daß 
Perry beabsichtigte, auch Land für die USA, in 
Ostasien zu erwerben. Er hatte die Besetzung 
der Bonin-Inseln im Auge, mußte aber auf Eng- 
lands Einspruch hin zurückweichen. Daß diess 
zunächst merkantil verschleierte Politik sehr 
rasch den Charakter reinen Imperilismus’ trug, 
dafür dürfte der Ausspruch Hubert Howe Bon- 
crofts, des „Propheten des neuen Pazifik", ge- 
nügender Beweis sein, der 1893 schrieb, daß der 
Pazifik jetzt die Stelle des großen Westens 
(gemeint war Kalifornien) als Auslaß für alle 
aufgespeicherte Kraft einzunehmen hätte. Wört- 
lich sagte er: „Es ist auch nur angebracht, daß 
die angelsächsische Rasse diese Wasser be- 
herrscht und daß Englisch die Sprache dieser 
neuen Weltkultur werden sollte“ Man darf 
dieses Jahr als den: Wendepunkt der USA, 


Pazifikpolitik ansehen, denn jetzt hieß es in: 


einer uns heute sehr zeitgemäß vorkommen- 
den Formulierung, daß es „die. Pflicht des 
Stärkeren sei, für den Schwächeren zu sorgen, 
selbst bis zur Ausrottung von Völkern und zur 
Aneignung von Ländern.“ Es war das Jahr, in 


Ein Seher des neuen Deutschlands 


Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach zum 50. Todestag von Paul de Lagarde 


Im Mittelpunkt der Lagarde-Felern, die 
am Sonntag in elwa 180 Städten des ganzen 
Relchsgeblets anläßlich des 50. Todestages 
Paul de Lagardes in Form weltanschaulicher 
Felerstunden der NSDAP, ala erste Veran- 
sialtung dieser Art alaltgelunden haben, 
stand die Relchsieiersiunde in der Kroll- 
opor, aul der Reichslelter Rosenberg. das 
Wort zu einer umlassenden Würdigung des 
Lobenswerkes de Lagardes ergrill, Wir ge- 
ben im folgenden die Haupigedanken von 
Rosenberga Auslührungen wieder. 


Die nationalso- 
zialistische Kritik 
an ‘der Schande 
von 1918 hat nicht gez 
halt gemacht bei 5 
der Entwicklung Be 
der letzten Kriegs- 
jahre, sondern hat 
den deutschen. Zu- 

sammenbruch 
durchaus als ein f 
durch eine lange 
geistige und politi- 
sche Entwicklung 

vorgezeichneles 
Ergebnis begriffen. ; 
Denn jene Men- 
schen und Pär- 
teien, die das Un- 
heil über Deutsch- 
land brachten, wa- 
ren als Machtgrup- 
pen schon jahr- 
zehntelang in 
Deutschland, wenn 
auch nicht immer 
herrschend, so doch schon sehr oft bestim- 
mend gewesen. Konservallsınus, Zentrum, 
Liberalismus, Marxismus — um nur vier die- 


Paul de Lagarde 
Atl, Zander-Muültiplex-K) 


ser Gruppierungen zu nennen —, rangen um 
die Seele eines jeden Deutschen, und die 
Machtkämpfe dieser Kräfte verhinderten im- 
mer wieder erneut die Bildung eines zentraien 
alles umfassenden deutschen Nationalismus, 
Mit diesem Gedenktage für Paul de Lagarde 
stattet daher die Bewegung einen Dank an 
einen jener unerschrockenen Männer ab, die 
mitten in der gärenden Bildung des deutschen 
Gedankens und inmitten der aufsteigenden 
Unheilkräfte in den 70er und 80er ‚Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts den Mut aufbrach- 
ten, wenn notwendig, auch ganz allein gegen 
diese Ströme zu schwimmen, auf die gefahr- 
drohenden Einflüsse hinzuweisen, und die oft 
mit geradezu seherischer Klarbelt die Wege 
wiesen, die zu einem großen Tej) durch des 
Dickicht des ganzen Parteigertimpa's von dor 
nationalsoziallstischen Revolution später ge- 
schlagen werden mußten. In einer seiner letz- 
ten Schriften hat Lagarde einmal gesagt, es 


gäbe für den Menschen nur eine einzige wirk- 
liche Schuld, nämlich die, nicht. er selbst zu 
sein, Das ist jene Haltung, die ihn sein ganzes 


Leben lang getragen hat. iSe nahm weder Rück- 
sichten auf Fürsten, noch auf Kirchen, weder Li- 
beralisten, noch Juden, noch auf sonstige 
scheinbar so sicher dahinschreitende Gestal- 
ten, sondern bemühte sich immer wieder, von 
Innen heraus unbeirrbar diese Frage zu be- 
antworten, was denn eigentlich das tiefste 
deutsche Selbst sei und wie es sich inmitten 
der modernen Gegenwart gestalten müsse, 
Nach eine: kurzen Charakterisierung da: 
äußeren Lebansumstände Lagardes beschäftigte 
sich der Reichsleiter mit dem politischen Pre 
aramm dieses aroßen Denkens Lagarde erkläre, 
die deutsche Frage stehe vor uns und sie sel 
ausschließlich die Frage nach der politischen 
Einheit Deutschlands, Die Kaiserlräge aber, die 


dem die USA. über Spanien siegten und die 
Philippinen einheimsten, 

Es würde im Rahmen dieser kurzen Uber- 
sicht zu weit führen, die höchst interessante 
Entwicklung an Hand aller Einzelheiten wie- 
derzugeben, Wesentlich ist, daß die wirtschaft- 
liche Erschließung der Pazifikländer, die im 
Falle Japan mit den „Schwarzen Schiffen“ Per- 
rys begann und in der „Politik der Offenen Tür“ 
das Mitbestimmungsrecht der USA. im Fernen 
Osten proklamierte, von der Auffassung aus- 
ging, daß alle diese Länder sich dem „San- 
dungsglauben der USA." zu unterwerfen hätten, 
mit anderen Worten: daß sie die USA, als erste 
pazifische Macht anerkennen mußten. Wir 
haben in der Gegenwart ja im Falle Südame- 
rika ein außerordentlich anschauliches Bel- 
spiel dafür, was mit der „Politik der Schwar- 
zen Schiffe“ in Wahrheit gemeint ist, nämlich 
über die wirtschaftliche Abhängigkeit der mit 
der nordamerikanischen Zivilisation „beglück- 
ten” Staaten unmittelbar das Recht abzulei- 
ten, auch machtmäßigen Einfluß zu erhalten; 
ein Anspruch, der erst nach der völligen Ua- 
terwerfung und Versklavung Genüge findet. 
Daß die USA. sich im Falle Japan gründlich 
‚getäuscht haben, ist nicht der Undankbarkeit Ja- 
pans zuzuschreiben, sondern der moralisch 
verbrämten, örenzenlosen Raffgier des nord- 
amerikanischen Imperialismus! 


dabei im Vordergrunde stünde, sei eine Neben- 
frage; man soll dem Volke, das Brot haben 
will, keinen Stein bieten, aber auch ihm nicht 
eine Krone reichen, wo es eine Seele, Brot und 
ein Schwert braucht, In diesen Worten Lagar- 
des von 1853 liegt bereits das kommende Pro- 
gramm seiner Kritik und die positive’ Grund- 
lage seiner Reiormvorschläge, 


Nachdem Lagarde diese Themen eingehend 
behandelt hat, fügt er hinzu, daß er die Für- 
sten für unfähig halte, die ihnen gestellten Auf- 
gaben zu lösen und einer Frage gegenüber, 
was denn kommen würde, antwortete er: die 
Revolution. Revolution ist im politischen Le- 
ben das, was: Notwehr im Privatverkehr ist. 
Niemand hat ein Recht auf sie, als wer 
keinen anderen Weg mehr weiß, sich zu er- 
halten; dann aber hat er nicht nur das 
Recht, sondern die Pflicht sie zu macher. 
Neben Liberalisten, Fürsten und schematischen 
Staatsauflassurgen sieht Lagarde dann das 
Judentum groß werden, Den Anspruch des 
Judentums eine weltgeschichtliche Mission in- 
mitten Europas darzustellen, nennt er eine Al- 
bernheit und fügt hinzu, „ein Volk, das Jahr- 
tausende hindurch für die Geschichte einen Et- 
trag nicht ab eworfen hat, untersteht sich, dea 
Indogermanen Europas, die geradezu alles er- 
arbeitet haben, von dem wir leben, in das Ge- 
sicht zu schreien, daß es das Lieblingsvolk des 
Schöpfers ist“. | 


Gegen alle Emanzipationsbestrebungen tritt 
Lagarde schärfstens auf, und angesichts der 
scheinbar nicht mehr aufzuhaltenden Entwick- 
lung spricht er sein bekanntes Wort: „Es ge- 
hört ein Herz von der Härte einer Krokodil- 
haut dazu, um mit den armen ausgezogenen 
Deutschen nicht Mitleid zu empfinden, und »— 
was dasselbe ist —, um die Juden nicht zu 
hassen.“ Und in der Erkeuntnis dieses wu- 
chernden Ungezielers sagt er: „ Mit Trichinen 
und Bazillen wird nicht verhandelt, Trichinen 
und Bazillen werden auch nicht erzogen, sia 
werden so rasch und so gründlich wie möglich 
vernichtet.“ 


‚zeigen, 


Die Kämpfe westlich von Derna 


Rom, 21. Dezember 
Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 


Westlich von Derna, das von feindlichen 
Streitkräften besetzt wurde, hält der Druck 
gegen unsere Divisionen an. Bei Sollum und 
Bardia fanden örtliche Kämpfe statt, 

Deutsche Luftwaffenverbände führten mit 
sichtbarem Erfolg in der Nacht zum 20. hef- 
tige Angriffe auf militärische Ziele in Tobruk 
durch, < Eine Flakbatterie wurde vernichtet, 
Weitere deutsche Luftwäffenverbände bom- 
bardierten am Morgen des 20. wirkungsvoll 
den Hafen von La Valette (Malta). 

Eines unserer Märine-Aufklärungsflugzeuge, 
das von drei Spitfires angegriffen wurde, 
schoß einen davon ab, traf einen zweiten und 
kehrte unversehrt zu seinem Stützpunkt zu- 
rück. 

Zwei von den im Wehrmachtbericht vom 
Freitag als vermißt gemeldeten Flugzeugen 
trafen inzwischen in ihren Stützpunkten ein 
und meldeten den Abschuß zweier feindlicher 
Jagdflugzeuge, 


Nachträglich eingetroffene Nachrichten be- 
stätigen die Versenkung des feindlichen Kreu- 
zers, der, wie im Wehrmachtbericht vom 
letzten Montag gemeldet, im östlichen Mittel- 
meer von einem unserer U-Boote torpediert 
wurde, % 


Das Neueste von Haile Selassie 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichlerstallers 


i Rom, 22. Dezember 

Der frühere Negus hat in einem Interview, 
das er der amerikanischen Zeitung „Chicago 
News“ gewährte, erklärt, Abessinien müsse 
auch Anspruch auf die alten italienischen Ko- 
lonien Eritrea und Somali erheben, um sich den 
Zugang zum Meer zu sichern. In demselben 
Interview hat Haile Selassie aber auch, ohne 
es zu wollen, der Kulturarbeit, die das fasch!- 
stische Italien in Ostafrika geleistet hat, Aner- 
kennung gezollt, indem er sagte, er wünsche, 
daß italienische Spezialarbeiter in Abessinlen 
blieben, um die Industrien in Gang zu halten, 
die von der italienischen Regierung in Abessi- 
nien geschaffen worden sind, Gayda bemerkt 
dazu, daß die zivilisatorischen Leistungen Ita- 
liens im schwarzen Erdtell seinen unauslösch- 
lichen Anspruch auf Kolonialbesitz bestätigen 


Beruhigungs-Offensive Wavells? 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerslallers 


Lissabon, 22, Dezember 


Um die außerordentlich aufgeregte britische 
Offentlichkeit abzulenken, verbreitet das Infor- 
mationsministerium die Nachricht, General Wa- 
vell plane einen offensiven Vorstoß gegen die 
Japaner von Burma aus, Die englische Presse 
beklagt sich sehr eindeutig über den nur auf 
Verteidigung eingestellten „Maginot-Geist” der 
englischen Militärs in Ostasien und erklärt, es 
werde niemals möglich sein, der Japaner Herr 
zu werden, wenn man ihnen nicht offensiv ent- 
gegentrete, Die „Times“ Ist der Ansicht, dad 
die Gefahr in Ostasien nur „durch eine rasche 
und wirksame Gegenaktion” abzuwenden sei, 


Der Tag in Kürze 


Oltiziell wurde In Toklo bekanntgegeben, daB das 
Japanisch-thalländische Bündnis am Sonntag In 
Bangkok unterzeichnet worden Ist, 


Sonnabend morgen entgleiste ein Zug der Vesuv- 
Bahn, 25 Personen wurden getötet, etwa 50 ver- 
wundet, 

Nach einer Meldung des Senders Jerusalem hal 
die englandhörige iranische Regierung acht Gene- 
räle, die der Vergewaltigung der iranischen Natlon 
durch die Sowjets und die Briten enigegengetreten 
waren, Ihrer Posten enihoben. 
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Man muß sich einmal vorstellen, wie es 
einem Mann, man darf schon sagen: einem deut- 
schen Propheten, zu Mute gewesen sein muß, 
wenn er, alle diese Dinge sehend, nun emp- 
findet, daß niemand ihn hört, daß die sogenann- 
ten fortschrittlichen Wissenschaftlern und Po- 
litiker allmählich in ihm einen schrullenhaften 
Alten erblicken und daß nur ganz Wenige sich 
finden, die seine Gedanken verteidigen und 
weiterführen In die Zukunft, 


Was immer an Menschlichkeit und Bedingt- 
heit auch dieses Leben noch begleite, das sank 
vor 50 Jahren ins Grab, Für immer aber be- 
stehen bleibt: der ungebrochene Mut, der klare 
Instinkt und der feste Wille, auch in der Er- 
kenntnis der Unhaltbarkeit des damaligen Le- 
bens, ja auch ‚n der Erkenntnis der Einsamkeit, 
doch für ein neues Reich zu kämpfen, 


Kunst und Wissenschaft 


Die Urnenfunde im Kreise Grimmen. In Ru- 
slow (Kr. Grimmen) wurden vor einiger Zeit 
Urnenfunde gemacht, die nunmehr von sacli- 
verständiger Seite untersucht worden sind. 
Während einige Urnen ein Stechgruppenmuster 
sind andere ohne jeden Schmuck, 
schwarz gebrannt, ein Zeichen, daß, mehrere 
Generationen die altgermanische Siedlung in 
Rustow bewohnt haben, Sie stammen aus der 
Zeit 700 Jahre vor der Zeitrechnung. In den 
Urnen befinden sich Teile menschlicher Kno: 
chen, Umgeben waren die Urnen von Pack- 
steinen, Man vermutet, daß sich in Rustow eln 
größeres Brandgräberfeld befindet. Im Früh- 
jahr wird das Archäologische Institut der Uni- x 
versität Greifswald größere Ausgrabungen in 
Rustow durchführen, um die Forschungen auf 
diesem Brandgräberield fortzusetzen, 


Theater ? 


F, Michael: „Der blaue Strohhut". General- 
intendant Walleck hat das Lustspiel „Der 
blaue Strohhut” ‚von F. Michael zur Ur- 
aufführung für das Prager Deutsche Theater 
angenommen, 
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L. Z.-Sport am Montag 


Ein Unentschieden im Tischtennis 


Das am vergangenen Freitag in den Räumen der 
Sportgemeinschaft-44£ veranstaltete Freundschafts- 
treffen war in spielerischer und werbender Hinsicht 
ein voller Erfolg. 

Die beiden Mannschaften, die, wie auch das End- 
ergebnis treffend feststellt, ziemlich ausgeglichen 
waren, lieferten sich schöna und spannende Kämpfe, 
die ihre Wirkung bei den zahlreich erschienenen 
Zuschauern nicht verfehlt haben dürften, 


rgebnisse: Mannschaft A: Dr. 


Die E 
Müller (TG.) — Schader (44) 1:3; Dr. Vogt (TG) — 


Koeny (44) 1:3, Hollin (TG) — Dr. Bernstorf (44) 


3:2, Fufalew (TG.) — Woltt (44) 3:1, Dr. Müller-Dr. 


Voigt (TG.) — Schader-Koeny (44) 2:3, Hollin-Fufa- 
jew (TG.) — Dr. Bernstorf-Wolff (44) 3:0; End- 
ergebnis 3:3. 

Mannschaft B: Pallmana (TG) — Lunert 
(44) 0:3, Steinhorst (TG.) — Kohler (44) 0:3, Coch- 
hardt (TG) — Hoellfritsch (44) 3:0, Sommerfeld 
(TG.) — Schmidt (44) 3:1, Steinhorst-Pallmann (TG.) 


— Lunert-Hoellfritsch (44) 0:3, Cochhardt-Sommer- 


feld (TG) — Kohler-Schmidt (44) 3:0 Ender- 


gebnlis 3:3. 


Damit endeten\ die Spiele der Mannschaften A 
und B 3:3 unentsöhleden. Koe, 


Union zeigte sih wieder in alter Frische 


Sportgemeinschaft 44 verlor gegen Polizei II Union in Zdunska-Wola 


Dieser Sonntag sah im Litzmannstädter Be- 
zirk nur recht geringen Sportbetrieb, der aur 
zwei Fußballspiele beschränkt blieb, Der ein- 
zige Punktekampf der Gauklasse war dafür 
um so wichtiger, trafen doch Zdunska-Wola und 
Union Litzmannstadt aufeinander, Nach einem 
außerordentlich spannenden Spiel siegte dıe 
Union mit 2.1 knapp und hat damit wieder 
Anschluß an die Spitze bekommen, während 
Zdunska-Wola ins Mittelfeld zurückgedrängt 
wurde, 

NSSG, Zdunska-Wola — SG. Union 07 Litz- 
mannstadt 1:2. Da die Litzmannstädter nach lan- 
ger Zeit die Reise wieder mit einer starken 
Mannschaft antreten konnten, Zdunska-Wola 
dagegen mehrfachen Ersatz einstellen mußte, 
standen die Aussichten schon gleich für die Be- 
sucher günstiger, Tatsächlich fand sich die 
Union sehr schnell und wartete mit famosen 


Ganz große Sportereignisse aud im Jannar 


_ Umfangreiches Programm in Litzmannstadt / Sporthalle erhält neues Gesicht 
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Die trotz des Krieges immer rühriger wer- 
denden Sportler und Sportlerinnen von Litz- 
mannstadt haben für den ersten Monat des 
kommenden Jahres ein umfangreiches Pro- 
gramm vorgesehen, auf dem eine Reihe von 


-Großveranstaltungen stehen. Den Beginn ma- 


chen die Schwimmer, die am 11. Januar nicht 
nur die Kriegsmarine Kiel zu Gast haben, son- 
dern außerdem noch eine Reihe von Spitzen- 
könnern aus dem Altreich, Gegenwärtig be- 
reitet man sich bereits sorgfältig in gemeinsa- 
men Ubungsstunden auf diese bisher größte 
Aufgabe vor. 

Bis zum 18. Januar hat dann unsere Sport- 
halle ihr neues Gesicht, wodurch es möglich 
ist, alle denkbaren sportlichen Veranstaltun- 
gen hier aufzuziehen, Das soll erstmalig bei 
der Eröffnungsveranstaltung bewiesen wer- 
den, bei der Leicht- und Schwerathletik, Tur- 
nen, Hallenhandball und Basketball, nicht zu- 
letzt aber unsere sportfreudige Jugend zu 
Wort kommen sollen. Hier hat man zur Be- 
lebung der Wettkämpfe Starts von Posener 
und Breslauer Sportlern vorgesehen, 

Wieder eine Woche später, am 25. Januar 
oder vielleicht auch schon einen Tag davor, 
treten die Radsportler mit einer großen Hal- 
lenveranstaltung an die Offentlichkeit, Ge- 
plant ist ein Radballturnier zwischen fünf der 
stärksten Stadtmannschaften aus dem Altreich, 
Weiterhin sind schon jetzt die Einladungen 
an die deutschen Meister im Kunstfahren er- 
gangen, so daß wirklich erstaunlich viel ge- 
boten wird. 


Abschluß und Höhepunkt dieses Monats/ 


wird aber zweifellos die Eissportveranstaltung 
mit dem unerreichten Ehepaar Baler und den 
besten deutschen Eishockeymannschaften sein, 
Hoffen wir, daß dann die Temperaturen so 
sind, daß auch das Stadion am Hauptbahnhof 
als Austragungsort möghch wird. Vorgesehen 
ist im Augenblick der Termin des 28. und 29. 
Januar. 

Aber auch für Februar wurden bereits 
einige Veranstaltungen geplant, die allerdings 
noch genehmigt werden müssen. So soll am 
8.. Februar das erste Hallenhandball-Turnier 
durchgeführt werden, dem zwei Wochen spä-. 
ter ein Basketballturnier folgen wird. Uber 
die weiteren Pläne, die alle vielversprechend 
sind, werden wir. noch berichten. Fest steht 
jedenfalls, daß der junge Sport in Litzmann- 
stadt nach wie vor unternehmungslustig genug 
ist, um seinen vielen Anhängern und Freun- 
den besondere Veranstältungen zu bieten, 


Sportübungsbetrleb zu Welhnachten 

Um den PNORFERTIRER der Sportgamelnschaften 
auch während der Feiertage Gelegenheit zur Aus- 
übung der Leibesübungen zu geben, wird die kleine 
Turnhalle im Städtischen Hallenbad, Dietrich- 
Eckart-Straße 4a, am 26, 12. 1941 von 10—12 Uhr 
und von 14—16 Uhr offengehalten. Die Turn- und 
Sportgemeinschäften ‚und die Sportübungsgruppen 
müssen die Benutzung der Turnhalle rechtzeitig im 
Stadtamt für Leibesübungen, Dietrich-Eckart-Straße 


Dr. jur. Renate Halding 


Roman von Dora Marla Wille 55) 
Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 


„Wie konnte ich denn? Ich hatte doch die- 
selben Beweise wie Sie! Dieses Fräulein Jel- 
los bestätigte mir tags darauf, was sie gesagt 
hatte. Ich habe meine Frau beleidigt, be- 


schimpft, wie man eine Frau überhaupt nur 


beschimpfen kann, Und sie hat geschwiegen 
daraufll" ~l 

„Großer Gott! Der Professor sank äch- 
zend in einen Sessel. „Was haben wir da an- 
gerichtet, Halding! Lesen Sie diesen Brief, Er 
ist von der Jellos, Nachher werde ich Ihnen 
das weitere berichten.” 

Mit flirrenden Augen las Thomas: 

„Sehr geehrter Herr Professor! 

Es tut mir sehr leld, daß ich vor einiger 
Zeit Frau Dr. Renate Halding beschuldigt 
habe, sie hätte ein Verhältnis mit Herrn Di- 
tektor Falbertus, Die Dame suchte Herrn Fal- 
bertus in seiner Wohnung auf, um über einen 
Kredit mit ihm zu verhandeln, Da Herr Fal- 
bertus noch nicht heimgekommen war, erwar- 
tete sie ihn im Arbeitszimmer, Als sie hörte, 
daß ich es betreten wollte, ging sie in das 
nächste Zimmer, vermutlich, um eine Begenung 
mit mir zu vermelden, weil wir am selben Tag 
eine Auseinandersetzung gehabt hatten, Ich 
sah, wie sich die Tür des Nebenzimmer schloß 
und neugierig, wer dort wohl wäre, ging ich 
"hinterher. Ich schaltete das Licht ein und fand 
Frau Halding, die im dunklen Zimmer gegen 


Das Hal- 
lenschwimmbad. Dietrich-Eckart-Straße 4a, ist am 
24. und 31, 12, 1941 nur tis 17 Uhr geöffnet, wäh- 
rend es am 25, und 26. 12, 1941 sowie am t, 1, 1942 
geschlossen bleibt, 

Bei eintretendem Frost wird im Stadion am 
Hauptbahnhof eine Sporleisbahn eröffnet, 


4a, Zimmer 10, Fernruf 171-06, anmelden, 


linser Sport an den Festiagen 


Die spörtliche Stille der Festtage wird er- 
freulich unterbrochen durch zwei Fußballver- 
anstaltungen unserer Polizei. Am ersten Weih- 
nachtstage tritt sie in Leslau gegen die 
dortige Polizei an, die bekanntlich vor einiger 
Zeit in Litzmannstadt einen aufsehenerregen- 
den Erfolg von 5:2 errang. Allerdings kämpften 
damals unsere Ordnungshüter reichlich un- 
glücklich und hatten zum Schluß nur noch 
neun Mann auf dem Platz, Diesmal soll die 
Scharte unbedingt ausgeweatzt werden, was 
nach den letzten guten Spielen durchaus mög- 
lich sein sollte, Am 2, Feiertag tritt man noch- 
mals in Leslau an, dann allerdings gegen eine 
Kombination von Polizei, Post und Reichsbahn. 

In Litzmannstadt selbst wird man aber mit 
größtem Interesse dem Spiel am Neujahrstage 
entgegen sehen, wenn die Polizei um 14 Uhr 
auf dem Sportplatz von Scheibler und Groh- 
mann die Luftwaffe Warschau empfängt, Die 
Warschauer stellen eine sehr starke EIf, die 
am 5, November noch den Mut hatte, gegen 
Schalke 04 anzutreten. Wenn man dabei auch 
8:1 geschlagen wurde; so hinterließ die Mann- 
schaft doch den allerbesten Eindruck. yn. 


Berlins Fußballelf gegen Krakau 


Für das Städtespiel gegen Krakau am Neu- 
jahrstage In der Reichshauptstadt stellt Ber- 
lin mit einer Ausnahme die gleiche Mann- 
schaft, die im Reichsbundpokal — Zwischen- 
rundenspiel Niedersachsen in Braunschweig 
besiegte, Lediglich für den damals eingesetz- 
ten Ballendat spielt der frühere Altenessener 
Bertz als Rechtsaußen, Die Aufstellung lautet: 
(BSV. 92) Bossmann, Podratz (Tennis Borussia), 
Seibert, Bien (beide Blau-Weiß), Göde (BSV. 
92), Bertz (Blau-Weiß), Kästner (Tennis Borus- 
sia), Graf (Blau-Weiß), Berner (BSV, 92), Wilde 
(Tennis Borussia), 


Fortuna schug Tabellenführer 


Im Bereich Niederrhein hat Fortuna Düs- 
seldorf durch einen 2:0-Sieg über Rot-Weiß 
Essen einen Führungswechsel in der Tabelle 
herbeigeführt, Nach langer Zeit hatte der An- 
griff Fortunas mit Albrecht, Pickartz, Stein- 
hausen, Czaika und Kobierski fast friedens- 
mäßige Besetzung, Dennoch wurde der Erfolg 
den Düsseldorfern insofern erleichtert, als bei 
Rot-Weiß auch nur fünf Minuten der ausge- 
zeichnete Miltelstürmer Gottschalk wegen einer 
alten Verletzung ausscheiden mußte, 


das Bett gestoßen und darauf gefallen war, 
halb darauf liegen. 

Weil Frau Halding meinen Prozeß verlor, 
war ich nicht gut auf sie zu sprechen und 
glaubte damals zuerst an die Dep die ich 
Ihnen, Herr Professor und Ihrer Gattin gegen- 
über zum Ausdruck brachte, 


Ich bitte Sie nun, alles, was in Ihrer Macht 
steht, zu veranlassen, daß das Ehepaar Hal- 
ding von meinem aufrichtigen Bedauern in 
Kenntnis gesetzt wird und von irgendwelchen 
Schritten gegen mich absieht, Lilli Jellos," 

Thomas saß lange regungslos und konnte 
keinen Gedanken fassen. Nur ein Wort... 
ein Begriff, aus seinem Herzen kommend, 
kreiste in seinem Hirn: Renate ,..... Reni! 

Sein Kop! sank auf die Arme, der furchtbare 
Aufruhr seines Innern entlud sich in einem 
wilden Schluchzen. 

Erschüttert trat Professor Withof zu ihm und 
berührte ihn sanft an der Schulter. „Fassen Sie 
sich, Haldingl" versuchte er zu trösten, Wir 
wollen es wieder gut machen! 

Thomas fuhr auf, Zornig blitzten seine 
Augen den vor ihm Stehenden an, „Lassen Sie 
mich! Sie waren der erste, der einen Stein auf 
meine Frau warf) Warum hat Falbertus nicht 
zu mir gesprodhen?" 

Falbertus hat von all dem keine Ahnung 
gehabt! Erst durch Zufall erfuhr er von dem 
unglückseligen Gerede und suchte mich sofort 
auf, Wollen Sie ihn sprechen? Ich rufe Ihn 
sogleich an!“ SuM 

Als Thomas keinen Widerspruch erhob, 
stellte Withof die Verbindung mit Falbertus her 


Angriffen auf, von denen bereits einer in der 
dritten Minute vom Mittelstürmer zum Füh- 
rungstor ausgenutzt wurde, Das Spiel war wei- 
terhin schnell und Flüssig, wobei die Union 
unverkennbar etwas mehr vom Spiel hatte, 
Als der linke Verteidiger des Platzvereins in 
großer Not den Ball mit der Hand wegschlug, 
nutzte die Union die große Chance des ver- 
hängten Elfmeters sofort zum zweiten Treffer 
aus, 

Mit dem Seitenwechsel bekam auch das 
Spiel ein anderes Gesicht, Zdunska-Wola ging 
nun mächtig aus sich heraus, während die 
Union sich mehr auf eine dann auch erfolgrei- 
che Verteidigung legte. Trotzdem wäre die 
Sache beinahe noch schief gegangen, wenn 
nicht der Angriff des Platzvereins diesmal im 
Auslassen der Chancen so groß gewesen wäre 
und einmal gar am leeren Tor vorbeischoß. 
Zwar kam man noch zu seinem Gegentrefler, 
aber damit kcnnte man die Niederlage nicht 
mehr wenden, 

Die Union bot wieder eine recht geschlossene 
Leistung und bewies, daß sie in den weiteren 
Meisterschaftskämpfen noch ein ernstes Wort 
mitreden will. Zdunska-Wola wurde zwar nur 
knapp und Auch etwas unglücklich geschla- 
gen, da der Angriff diesmal reichlich unsicher 
schoß, aber trotzedem hat die Mannschaft 
immer noch die wenigsten Verlustpunkte. 


Polizei Reserve — Sportgemeinschaft 54 4:1. 
Die Fußballmannschaft unserer 44 mußte in 
ihrem zweiten Spiel nun eine Niederlage ein- 
stecken, da die Mannschaft doch noch nicht die 
Geschlossenheit besitzt, die man sich erst mit 
der Zeit erwerben kann. Man erlebte einen 
flotten und farbigen Kampf, bei dem die Ord- 
nungshüter schon bald zwei Tore vorlegten. 
Dann wartete die 44 mit einem sehr schönen 
Treffer auf. Die anschließende Ausgleichschance 
eines Elfmeters wurde jedoch verschossen, 
während die Polizel noch zu einem dritten Er- 
folg kam. — Nach dem Wechsel hatte die 44 
den Wind im Rücken und war eine halbe 
Stunde lang leicht überlegen, Die Polizei- 
deckung| erwies sich jedoch in dieser Zeit als 
außerordentlich sicher, so daß alle Bemühun- 
gen vergebens blieben. Dagegen machten sich 
die Platzherren gegen Schluß noch einmal frei 
und brachten noch ein viertes Tor an, — Dor 
Sieg der Polizel ist verdient, dem Spielverlauf 
nach allerdings etwas zu hoch ausgefallen. ya, 


Fußball in Zahlen 


Zwischenrundonsplele um den Ralchsbund-Pokal: Im 
Hamburg: Nordmark — Köln/Aachen 6:0; In Halle/S. Mitte 
— Ostmark 2:3. In den Bereichen: Barlin/Brandenburg: 
Tennis Borussia — Wacker 04 4:1; Lufthansa — Union 
Oberschönewolde 2:1; Brandenburger SC. 05 — Hertha 
BSC, 3:5; SV, Marga — Blau-Weiß 90 0:3; VIB, Pankow — 
Minerva 93 (Freundachaftsspiel) 2:0, Niederschlaslen: 
Hertha Breslau — Alemannia Breslau 4:0; Tüspo Liegnitz 
— WSV, Liegnltz 2:3» «LSV, Reinecke Brieg — DSV. 
Schweidnitz 2:1; Reichsbahn Oels — Breslau 02 1:2, 
Oberschlesien: Germania Königshülte — TuS Lipine 4:0; 
Preußen Hindenburg — SVg. Bismarckhütte 0:15 RSG. 
Myslowitz — Tus. 09 Hindenburg 3:1. Sachsen: Dresdner 
SC. — Riesaer SV; 1:0; Guts Muts Dresden — Sp. Vg, 
Dresden (Fr.-Sp.) 1:0, Nordmark: Altona 93 — Barm- 
becker SG, 3:0; Ordaungspollzel Lübeck — Victoria Ham- 
burg 1:3; Killa Kiel — Wehrmacht Schwerin 2:1. Nieder- 
sachsen: Werder Bremen — VIL. Osnabrlick 6:0. Wentfalen: 
Arminia Bielefeld — FC, 04 Schalke 2:1; Gelsenguß Gel- 
senkirchen — VIL, Altenbögge 1:0 (abgebr.); Union Her- 
ford — ViL. 48 Bochum (Pokalsplei) 3:1. Niederrhein: 
Rot-Weiß Essen — Fortuna Düsseldorf 0:2; Turu Dissel- 
dort — Schwarz-Weiß Essen 2:2; VIL. Benrath — TuS. 
Helene Altenessen 3:0; Duisburg 48,09 — 55V. Wupper- 
tal 3:3; Rot-Weiß Oberhausen — Hamborn 07 0:1. Hessen: 
Nassau: Union Niederrad — VIB; Großauhelm 7:0. Kur- 
hessen: Kurhessen Kassel — Borussia Fulda 1:4; SC. 03 
Kassel — BV. 06 Kassel 10:0. Wastmark: VIR. Franken- 
thal — 750. 61 Ludwigshafen 2:1; Tura Ludwigsbalen _ 
vy. Metz 5:1; FV. Saarbrücken — FR, 03 Plrafasens 5:0, 
Baden, VIL, Neckarau — SV, Waldhol 3:5: VIR, Freuden- 
heim — T80. Plankstadt 4:1, Elsað: 44 Straßburg — 
Sp. Vg. Mülhausen 5:3; TuS, Schweiskausen »— RSC. Straß» 
burg 0:1; Sp, Vg. Kolmar — FC, Hagennu 7:0; Mars Bisch- 
heim — SC. Schiltigheim 1:2; FC, 993 Mülhausen — Stern 
Mülhausen 2:1, Wllrttemberg: Sportir, Stuttgart -— Stutt- 
garter SC. 6:0; MV. Feuerbach — TSO. aG Ulm 2:3. 
Bayern: 1860 München — FC., 05 Schweinfurt 3:11; Wacker 
München — Sp. Vg. Fürth. 2:1; ächwaben Augsburg — 
1, FC. ‚Nürnberg 0:4; Jahn Regenshurg — RSG. Weiden 
5:1; Neumeyer Nürnberg — Bayern München 1:0, Danzig- 
Westpreußen: Post-S0O, Danzig — Preußen Danzig 1:1, 
Warthegau: DWM. Posen — $4 Posen 1:7. 


Erstes Skispringen 

Das erste Skispringen des Winters 1941/42 auf 
der Rudolf-Schanze auf dem Hochkönig leitete zu-' 
gleich die Wettkampfzeit der Springer ein. Zwan- 
zig der besten Springer aus der Ostmark waren be- 
teillgt und gingen über die in 1500 m Sechöhe be- 
findliche Schanze, Der frühere Weltmeister Sepp 
Bradl, der ebenso wie fast alle übrigen Bewerber 
der Wehrmacht angehört, sprang zweimal In be- 
stechender Haltung 34 m und erhielt die Tagesnote 
von 231 vor den beiden $4-Männern Gregor Höll 
und Andi Krallinger, Ergebnis: 1. Obergelr. Jos. 
Brad) Note 231, 2. Gregor Höll Note 226,5, 3. Andi 
Krallinger Note 216, Klasse Il: 1, Fritz Scherz (WH.) 
Note 217,5. 

Skl-Anftakt im Schwarzwald 

Im Schwarzwaldgebiet wurde der Skiwinter mit 
einem 4-km-Langlauf in Hinterzarten eingeleitet. 
Sieger der Hauptklasse und Tagesbester wurde Kurt 
Heinecke (Freiburg) in 33:15, 


Immerhin erste Niederlage von Schalke 04 


Die Knappen sind allerdings an der Tabellenspitze immer noch ungelährdet 


Im achten Meisterschaftsspiel hat Schalke 04 
in Westfalen die erste Niederlage zu verzeich- 
nen, Arminia-Bielefeld brachte das Kunststück 
fertig, die „Knappen“ vor 4000 Zuschauern da- 
heim mit 2:1 verdient zu besiegen. Bei Schalke 
fehlten Szepan und Kuzorra, und es zeigte sich, 
daß ohne die beiden Schwager die jungen Spie- 
ler nicht den uötigen Zusammenhalt und Ent- 
schlossenheit finden, Wöhl standen die techni- 
schen Leistungen auf gewohnter guter Höhe, 
aber man vermißte das Verständnis unterein- 
ander und die Durchschlagskraft der allerdings 
allein auf sich angewiesenen Stürmer, von de- 
nen der Linksaußen Hilpert ein glatter Ver- 
sager war. Arminia war durch den auf Urlaub 
weilenden Angriffsführer Kaiser, der nach der 
Führung durch Eppenhoff für den Ausgleich 
sorgte, bedeulend verstärkt, Kaiser gab auch 
seinem halblivken Schwarz die Gelegenheit _ 
zum siegbringenden zweiten Treffer, Mit 14:2 ` 
Punkten ist allerdings Schalke 04 an der Ta- 
bellenspitze noch ungefährdet, 


Nord- und Ostmark in der Vorentscheidung - 


Die Zwischodrunde um den Reichsbundpokal der 
Fußball-Auswahlmannschaften der Bereiche und 
Gaue wurde am Sonntag mit zwei Spielen abge- 
schlossen. In Hamburg slegte die Nordmark über 
Köln-Aachen mit 6:0 Toren. Dieser zahlenmäßig 
hohe Erfolg der Norddeutschen über die Rhein- 
länder, die erst kürzlich im Freundschaftsspiel 


und sprach, als dieser sich meldete, ein paar 
kurze Worte mit ihm, Dann hängte er befrie- 
digt ab. 


„Falbertus wird In einer halben Stunde hler 
sein!” 


„Wie furchtbar ist das alles" sagte Thomas, 
„Daraus, daß zwei Menschen, Sie und dieses 
Fräulein Jellos an unrechter Stelle gesprochen 
und daß zwei Menschen, Renate und Falbertus, 
geschwiegen haben, ist eine Kette von Irrtum, 
Schuld, Verhängnis und Leid entstanden, Sie 
gehen ans Telefon und sprechen ein paar 
Worte und erreichen damit etwas, wofür ich 
Monate meine Gesundheit und meine Arbeit 
erfolglos einsetzen mußte, Um diesen Falbertus 
zu sprechen, ihn zur Rechenschaft zu zi@hen, 
bin ich ihm nach Paris nachgefahren, habe mir 
auf der Jagd nach ihm die Knochen zerbrochen 
und mußte monatelang mein Werk im Stich 
lassen, 

Aber was Ist das alles gegen die Schuld, die 
ich Renate gegenüber auf mich geladen habe? 
Ich schäme mich, Withof, ich schäme mich 
maßlos!" 

„Unsinn, Halding!“ widersprach Withof ener- 
gisch. „Sie haben gehandelt, wie ein Mann 
von Ehre und Charakter handeln mußte. Wenn 
hier von einer Schuld die Rede sein kann, so, 
habe ich sie, Und darum bitte ich Sie, als der 
bedeutend ältere: Verzeihen Sie mir, Halding! 
Was an mir liegt, diese Schuld wieder gut zu 
machen, will ich tun!“ 

Die Männer sahen sich ernst in die be- 
wegten Gesichter, Dann ergriff Thomas mit 
festem Druck die dargereichte Hand. „Ich 


gegen Westfalen ein 2:2-Unentschleden erzielten, 
kommt ziemlich überraschend. 


Wesentlich knapper gewann die Osimark in 
Halle a. S. über Mitte mit 3:2 Toren. Die Mittel- 
deutschen setzten sich gegen den technisch besseren 
und kampfstarken Gegner ausgezeichnet zur Wehr, 
Der alles in allem ziemlich glückliche Sieg der Gäste 
wurde erst sieben Minuten vor dem Abpfilf durch 
Jerusalem erzwüngen, 


Es stehen nun die vier Gegner für die beiden 
Spiele der Vorschlußrunde am 8, Februar fest, - Es 
sind dies Berlin-Brandenburg, Niederrhein, Ostmark 
und Nordmark 5. 


Jugend-Eissportfest in Köln 


Einen schönen „Erfolg hatte das am Sonntag im 
Kölner Eisstadion veranstaltete Jugendfest, dem rund 
5000 Besucher beiwohnten.: Das im Mittelpunkt 
stehende Eishockeyspiel gewann das Gebiet Düssel- 
dorf über Köln-Aachen mit 3:0. Alle drei Tore fielen 
im mittleren Spielabschnitt, Ausgezeichnetes Können 
zeigte der jugendliche Nachwuchs des Gebiets Köln- 
Aachen im Elskunstlaufen. 


Sensation in Mülhelm 


Die Besucher der Mülhelmer Sonntagsrennen 
erlebten &ine Riesensensation, wie slie im deutschen 
Rennsport im abgelaufenen Jahr nur höchst selten 
zu verzeichnen war, Eine fünfstellige Quote in 
Höhe von 18332:10 gab es auf die Einlaufwette 
Seine Hohalt — Creveccoeur in dem von einem 
Dutzend Pferden bestrittenen Stier-Ausgleich, einem 
Jagdrennen Über 3000 m, 


danke Ihnen, Professor, daß Sie die Größe 
haben, ein Unrecht wieder gut zu machen!” 

„Ich gehe jetzt, Halding. Grüßen Sie Fal- 
bertus von mir, Auch ihm habe ich viel abzu- 
bitten. Ihrer Frau aber bestellen Sie, daß Ich 
sie bitte, eine Zeit anzugeben, wann meine 
Frau und ich ihr meine Aufwartung machen 
dürfen." 

Kurze Zeit, nachdem Withof 
erschien Benno Falbertus, 


Die Herren begrüßen sich mit einer ge- 
wissen Befangenheit, die aber schon nach den 
ersten einleitenden Worten wich. 


„Wenn ich nicht kurz nach jenem Vorfall 
hätte verreisen müssen”, meinte Falbertus, 
wach Ihnen viel erspart geblieben, Herr Hal- 

ing!" 

Thomas nahm Lilli Jellos Brief zur Hand, 

„Hier in dem Schreiben steht, daß meine Frau 
‘Sie anläßlich eines Kredites aufsuchte. Sie 
hinterließen Ihr vor Ihrer Abreise eine Scheck 
von 15000 Mark. Hat Ihnen meine Frau ge- 
sagt, zu welchem Zweck sie eine so hohe 
Summe benötigte?" 
» Falbertus sah dem andern fest in die Augen, 
„Sie wollte das Geld nicht für sich, Ist Ihnen 
der Tag bekannt, an dem Ihre Gattin mich 
aufsuchte?.... Es wär der 9, März." 

„Der 9. Mörz?.,.. Thomas Gedanken krei- 
sten, Am 8. März abends hatte er mit Renate 


gegangen, 


gesprochen, daß er seine Fabrik schließen 
müsse, wenn er nicht den fälligen Wechsel 
von 10000 Mark einlösen könnte, Re- 
Nate sasalt" 


(Fortsetzung folgt) 


Tag in Ghmannstadt 


Weihnachten bei der Feuerwehr 


Die Feuerlöschpolizei gehört zu den lebens- 
wichtigen Einrichtungen, deren Träger auch an 
den höchsten Feiertagen unverändert ihren 


Dienst verrichten müssen, Um den Männern 
und ihren Familien, vor allem aber den Fa- 
milien, eine richtige Weihnachtsfeier zu er- 
möglichen, haben die Kameraden in wochen- 
langer Arbeit Spielzeuge gebastelt und das 
Fehlende dazugekauft, so daß in den verschie- 
denen Wachen ein reichgedeckter Tisch zu- 
standegekommen ist, Der Bereitschaftsdienst, 
der sich über jeweils 24 Stunden erstreckt, bie- 
tet den Männern Gelegenheit, allerlei Baste- 
leien vorzunehmen. Daß es dabel Künstler in 
ihrem Fach gab, bewies die reichhaltige Aus- 
wahl, Da sind selbstgefertigte Wagen, Pferde, 
Flugzeuge, Häuser und sogar richtige Groß- 
bauten, aber auch Puppen zu gekauften Köpfen 
haben die Kameradenfrauen angefertigt. Dabei 
wird selbstverständlich vornehmlich der Fa- 
milien von im Felde stehenden Kameraden ge- 
dacht. So offenbart sich auch auf diesem Ge- 
biet, wie die Männer der Feuerlöschpolizei ein- 
mütig zusammenstehen nach dem Grundsatz: 
Einer für alle und alle für einen. Sie haben 
ihren Lohn in der Freude, die sie mit ihren 
Geschenken in den Herzen der Kinder und 
deren Eltern erwecken, G.K, 


Eltern-Nachmiltage in den Kindergruppen. 
In diesen Tagen fanden in allen Ortsgruppen 
der NS.-Frauenschaft / Deutsches Frauenwerk 
Elternnachmittage der Kindergruppen statt, die 
ganz im Zeichen der Weihnachtsvorfreude 
standen. In den festlich „ausgeschmückten 
Räumen sahen wir die» Vorboten des Weih- 
nachtsbaumes — Weihnachtsbogen und Pyra- 
miden — aufgestellt, und von der Decke hing 
der grüne Tannenkranz mit seinen leuchtend 
roten Bändern, Alles aber überstrahlte‘ der 
freudige Glanz der Kinderaugen. Die Kinder- 
gruppenleiterinnen sangen und spielten mit 
den Kleinen und forderten auch die Mütter 
zum Mittun auf, auch wurden Märchen erzählt. 
Den Müttern brachte dieser Nachmittag gemein- 
samen Erlebens viel Schönes und die Uber- 
zeugung, daß ihre Kinder in der Kindergruppe 
am richtigen Platz sind, 

Der rückständige Urlaub aus dem Jahr 
1941, Entsprechend der bereits in den Vorjäh- 
ren getroffenen Regelung sieht eine Anord- 
nung des Reichsarbeitsministers, die im Reichs- 
arbeitsblatt Nr. 35/36 veröffentlicht wird, vor, 
daß der rückständige Urlaub aus dem Jahr 
1941 in der privaten Wirtschaft noch bis zum 
30. Juni 1942 gegeben werden kann. Falls in- 
folge der Kriegsverhältnisse ausnahmsweise 
der Urlaub auch bis zu diesem Zeitpunkt nicht 
mehr in Natur erteilt werden kann, ist vom 
1. Juli 1942 an seine Abgeltung zulässig — 
jugendlichen Gefolgschaftsmitgliedem ist je- 
doch in jedem Fall Urlaubszeit zu gewähren, 
ebenso sonstigen Gefolgschaftsmitgliedern, 
falls sie für das Jahr 1940 keine Urlaubsfreizeit 
erhalten könnten, 


THEATER Palladium, 


ne nn nn. un u o a 
Theater zu Litzmannstadt, Städt, 
Bühnen. Montar, 22. Dez., 19.30 Ge- 
schlossene Vorstellung für die Litz- 
mannstädter Zeltung. — Dienstag, 
983, Dezember, 20.00 Uhr 8. Vorst. 


f. à. Dienstag-Miete, Fr. Verkauf| Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15.00 


Wahlmiete Erstaufführung „Der 
Gral von Luxemburg“, Operette 
von Franz Lehár., — Mittwoch, 


94, Dez. Geschlossene Vorstellung. | Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 


bahn 5 und 9, 


— Donnerstag, 25. Dez. 15,00 Uhr, 
sonntags auch 


KåF-Ring 4, Wahlmiete „Katte“. 
Schauspiel von Hermann Burte. 
— 20.00 Fr, Verkauf, Wahlmlete 


Kollo. 


jeweils 3 Tage — für den Irelen 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aul- 
tührungstag, 


nam a0 2 en a nn m | ——n 
FILM-THEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. Neue 
Aulangszeiten 15.00, 17.45, 20.30. 
Eln glanzvoller und festlich-schöner 
Ufa-Flim! Marikka Rökk In „Tanz mit 
dom Kaiser mit Wolt Albacı-Relly, 
Axel v. Ambesser, Lucie Engllach, 
Hilde v. Stolz. Jugendi, Über 14 J. zug. 


tag 1 


CESE 
Rialto, Melsterhausstraße 71, Neue 
Anlangszelten 15.00, 17.45, 20.30 
Uhr, Heute Vorverkauf ab 11 Uhr 
Wiederaufführung des Vfa-Spizenflims 
„Der Blaufuchs” Mit Zarah Leander, 
willy Birgel, Paul Hörbiger, Karl 
Schönböck, Rudolf Platte. Jugendliche 
nicht zugelassen. Heute letzter Tag! 


Eine land dein ipi dene dB ade ae Bub ann ar 

Palast, Adolt-Hitler-Straße 108. 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch 
18.00 „Eva“ mit Magda Schnel- 
der, Heinz Rühmann, Hans Söhn- 
ker. Fir Jugend!. erl. 


eh DES sn An Dar A una A ee 
Capitol, Ziethenstr. 41. Werktags 

15.00, 17.30, 20,00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00, Nur bis Montag „Die 
kleine Sünderin“ mit Rente Delt- 
gen, Volker von Collande. 1. und 
3 Weihnachtsfelertag, 10 Uhr 
Jugendvorstellung Pat und Pa- 
tachon. 


Lohnbuchhalterin 


= 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Andalusische 
Nächte“, Für Jugendl, erl. 


T S 
ell? Buschlinie 123. 15,00, 17.30, 

Doig sonnt auch 19,00 Uhr 
„Stukas“, Für Jugendl. erl. 


Gloria, Ludendorlistraße 74/70. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „Gastspiel im Para- 
dies“ mit Hilde Krahl und Albert 
Matterstock. Für Jug, von 14 J. 
erlaubt, 


buchhaltung, 
dorf & Co, 


ler-Straßa 67, 


und 20,00, sonntags auch 15.00 Uhr 
wungens", 


68, W 16, 


Böhmische Linie 18, 
48.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 12 
Krach im Vorderhaus“, Für 
Jugendl. ab 14 Jahr, erlaubt, 


Roma, Heerstraße 84. 15,90, 17.80 
19,80, sonntags auch 11.80 Uhr, 
„Krischna“, Für Jugendl, erlaubt, 


Kaffeehäuser, private Vergnü- 

gungen usw. Angebote unter 

17,30, 20.00 Uhr, sonntags auch] 4093 an die LZ, 33293 

ARDRUIGE Sanny shep potopa) 
mit Harry Piel, Für Jugendil, erl. - 
E E EE VERKAUFE 

mn rn nn nn nn nme 

15.00, 17.15, 19.30, | Helle Tollette zu verkaufen Moltke- 

13.00 „Frl. Holl-| straße 82, W, 12. 33672 


manns Erzählungen“ mit Anny 
Ondra. Für Jugendl. erl. 


u ) Walter |Pablanice — Capitol. _ 20.00 Uhr 
„Marletta“, Operette von Walter “im Schatten des Borges“, 


Vorverkauf 1, d. Wahlfreie Miete | kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 29, Dez. „Annele“, 


Löwenstadt, Film-Theater. 
13 Stühle“. Für Jugendl, zugel. 
Beginn: Sonnabend, 17.00, 20.00, 
ponga 14.00, 17 00, 20.00, Mon- 


Kutno,Liohtspieltheater. 17 u. 20 Uhr 
„Kellnerin Anna“ bis 22, Dez, 


N. S. 


Turn- und Sportgemolnschatt „Kraft", 
Litzmannstadt, Zu der am Montag, 
dem 22. Dezember d. Ju um 20 Uhr 
im Sporthelm, an der Ostlundstraße 
Nr. 17, stattfindenden Rechenschafts- 
besprechung bitte Ich alle Mitglieder 
unbedingt zu erscheinen, 

Der Gemeinschaftsführer, 


pn 
OFFENESTELLEN 


Bürokraft als Hilfsbuchhalterin u. 
Karteiführerin voa 
trieb in Litzmannstadt ab sofort 
gesucht, Angeb, u. 4089 an die LZ. 


halterin, auch mit sonstigen Bü- 
rosrbelten vertraut, ab sofort von 
größerem Betrieb in Litzmann- 
stadt gesucht, 
4091 an die LZ. 


a e aa 
Deutsche Kontoristin, flotte Me- 
schineschreiberin und mit son- 
stigen Büroarbeiten vertraut, ab 
sofort von größerem Betrieb in 
Litzmannstadt gesucht, Angebote 
unter 4090 %an die LZ, 33287 


Deutsche Kontoristin, 
mit allen, Büroarbeiten vertraut, 
möglichst! Kenntnisse in Lohn- 
von Baufirma zum 
sofortigen Antritt gesucht. Vor- 
zustellen ab 6. 


schaft, Litzmannstadt, 


m [Deutschsprechendes Tagesmädchen 
Muse, Breslauer Straße 173, 17.30| ab solort gesucht Schlageteratr, 
13—15 Uhr, 
nisse erforderlich, 698 


„Sieg der Herzen über Das Geld” 


Die Hitler-Jugend stellte gestern ihre Werkarbeiten für das Kriegs-WHW. aus 


An langen Tischen waren im Festsaal der 
General-von-Briesen-Schule die vielen tausend 
Spielsachen aufgebaut, die die Hitler-Jugend in 
langer Arbeit selbst gebastelt oder neu gepin- 
selt und ausgebessert hatte, Zahlreiche Ehren- 
gäste und die Führerschaft der Hitler-Jugend 
und der Bannmädelschaft hatten sich am Vor- 
mittag zu einer schlichten Eröffnungsfeier ver- 
sammelt, Nach Lied und Spruch der Mädel, 
nach Darbietungen des Bannorchesters sprach 
Bannführer Rapke. Er begrüßte die Ehren- 
gäste, unter denen man Regierungspräsident 
Uebelhoer, Oberbürgermeister Ventzki, 
Gebietsmädelführerin Lieselötte Vohdin, 
PFrauenschaftsführerin Leni Wagemann und 
die Führer der Parteiformaätionen sah, Bann- 
führer Rapke sprach über den Sinn dieser 
Weihnachtsarbeit der Hitler-Jugend. Uber den 
praktischen Wert hinaus hat die Werkarbeit 
den Jungen und Mädeln die Gewißheit gege- 
ben, daß auch sie schon im Dienst am Volk 
stehen, daß sie sich mitverantwortlich fühlen 
müssen, Freude zu bereiten, heute mehr als je, 
da Väter und Brüder im Felde stehen, 

Bannführer Rapke übergab nun die Werk- 
arbeiten an Krelsamtsleiter Maronde und 
bat ihn, sie an die Umsicdlerfamilien in den 
Lagern, für die sie bestimmt sind, weiterzu- 
geben. Nach Dankesworten des Kreisamts- 
leiters an die fleißigen Jungen und Mädel und 
an den Bannführer eröffnete Oberbürgermeister 


Ligmannftadt von 


Ventzki die Ausstellung. Der Oberbürger- 
meister sprach vom Sinn dieser Kriegsweih- 
nacht, in der es jeder mit doppelter Kräft emp- 
findet, wie er hinausgehoben ist aus dem ein- 
zelnen, aus seinem privaten Sein, hineingeho- 
ben in das große Ringen des Volkes. Und auch 
in den kleinen Dingen erweist sich die Hal- 
tung unseres Volkes in dieser großen neuen 
Zeit: Der Sieg des Herzens über das materielle 
Streben, über das Geld. Und wenn hier Jungen 
und Mädel, die selbst zum großen Teil erst 
vor zwei Jahren einbezogen wurden in die 
große Gemeinschaft des deutschen Volkes und 
Reiches, für die Umsiedlerkinder, die vor kur- 
zem erst heimgeführt wurden in das Reich, gə- 
arbeitet haben, so ist das ein starkes und 
großes Sinnbild für die neue großdeutsche Ge- 
meinschaft, 

Ein Fanfarenruf beendete die eindrucksvolle 
Feierstunde und lud zur Besichtigung der Aus- 
stellung ein. Da gab es nun wirklich allerhand 
zu sehen, Selbstgeschneiderte Kleidchen, Ge- 
häkeltes, Gestricktes, Puppenstuben und Pup- 
pen von und für die Mädels, drohende Kriegs- 
schiffe, Tanks und LKW. für unsere zukünf- 
tigen Soldaten. Zwei Sachen, ein Karussell, das 
sich wirklich dreht, und ein Häuschen mit Gar- 
ten, wurden schließlich unter fieberhafter Teil- 
nahme aller versteigert, und brachten eine 
schöne dreistellige Summe in die Sammel- 
büchsen, Eo. 


Hamburg betreut 


HJ.-Gebiet Hamburg hat die Patenschaft über den Bann Litzmannstadt übernommen 


In Veranstaltungen auf dem Sportplatz und 
im Schwimmbecken sind unsere Hitlerjungen 
ängelreten zum Wettkampf gegen die Ka- 
meraden aus dem Altreich und haben auch da 
ihren Mann gestanden, haben auch manches 
von ihren an Erfahrungen reicheren Kamera- 
den lernen können. Und nun soll die Verbin- 
dung zu den Einheiten des Altreiches durch 
persönliche Fühlungnabme von Junge zu Junge 
noch enger gefaßt werden, 

Das war ein feiner und viel Erfolg und 
Freude versprechender Gedanke, auf den in 
Verbindung mit dem VDA, die Hitler-Jugend 
in Hamburg gekommen ist; das Gebiet Ham- 
burg hat die Patenschaft über den Bann Litz- 
mannstadt übernommen, Jede Gefolgschaft und 
jedes Fähnlein in Litzmannstadt erhält einen 
Hamburger Bann als Betreuer. Schon sind die 
ersten Briefe angekommen, Hamburger Jungen 
schreiben an unsere Jungen, schreiben von 
ihrer schönen Heimatstadt, von ihrem Kriegs- 
einsatz, von ihrem Dienst in den Einheiten, Und 
schon spüren unsere Jungen auch, daß sie eine 
wichtige Aufgabe zu erfüllen haben, Denn 
wenn da nun einer schreibt, ja Hamburg, das 
ist eine Großstadt mit Straßenbahn den gan- 
zen Tag und so, wäs du dir in deinem Provinz- 


STELLENGESUCHE 


Kapelle mit gemischtem Chorgesang 
ist frel. Langjährlges gutes Zu- 
sammenspiel, Geeignet für Ka- 
meradschaftsabende, Konzertver- 
anstaltungen, bunte Abende, 


KAUFGESUCHE 


Schreibmaschine zu kaufen gesucht. 
Angaben unter Rufnummer 132-09 
in der Zeit von 8,30—16.30 Uhr. 


VERLOREN 


Drei Obstkarten der Julius, Irene, 
Boguslawus Herrmann, Schlageter- 
str, 244, W. 8, verloren, 33700 


VERSCHIEDENES 


Achtung! Die erkannte Person, die 
in der Zelt vom 12, Dezember 
bis 17, Dez. 1941 eine goldene 
Damenarmbanduhr mit goldenem 
Armband Marke Laco", aus Ver- 
sehen verwechselt, mitgenommen 
hat, wird gebeten, dieselbe so- 
fort im Uhrmachergeschäft Theo- 
dor Chlebowski, Melsterhausstr, 
57, abzugeben, da sonst Anzeige 
erstattet wird, 


RAT. 


rößerem Be- 


Geschäfts-Anzeigen 


Wie Sie bel mir sehen, 

kann ich Sie auch gegenwärtig 
mit guter und flotter Oberbaklel- 
dung bedienen, Ich zeige Ihnen 
gern, was mir melne Liaferfirmen 
gesandt haben, Ludwig Kuk, Adolf- 
Hitler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden, 


sowie Hilfsbuch- 


Angebote unter 
33286 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen, Wir senden 
sofort und reparleren zuverlässig, 
Unverbindliche Beratung. 


1. 1942. Oblen- 
Kommanditgesell- 
Adolf-Hit- 


Malerarbeiten 
Innen- u, Außenanstrich, sorgfäl- 
tige, Ausführung aut fachmlinni- 
scher Grundlage durch Malermel- 
ster A, Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Feraruf 


Zeug- 
33 277-36, 


nest Litzmannstadt nicht recht vorstellen 
kannst, oder wenn er vom Dienst in der Hitler- 
Jugend schreibt, vom Heimabend und den an- 
deren Dingen, die dir wohl etwas Neues sein 
werden, dann sagen unsere Jungen: oho! und 
wetzen die Federn und stoßen ihren neuen 
Freunden schon den ‚richtigen Bescheid dar- 
über, daß wir hier nicht irgendwo in östlicher 
Wildnis, sondern in geordneten deutschen Ver- 
hältnissen leben. 


Und wir freuen uns darüber, daß die Ham- 
burger Jungen begierig sind, über uns 
Näheres zu erfahren, sie haben uns um Mate- 
rial über Jugendarbeit und Deutschtumsarbeit 
und die Geschichte unserer Stadt gebeten, um 
dann in ihren Heimabenden über den Osten 
und unser Gebiet zu sprechen. Und daß es 
auch bald und häufig zu gegenseitigen Besu- 
chen kommen wird, ist ja selbstverständlich, 
Schon für Januar ist eine kleine Gruppe der 
Litzmannstädter Führerschaft nach Hamburg 
eingeladen. Und als erstes äAußeres Zeichen 
der Betreuung tnd Zusammenarbeit haben eln- 
zelne Gefolgschaften von ihren Hamburger 
Patenbannen vollständige Gefolgschaftsbüche- 
reien erhalten. Eo 


Neuzeilliche Bürohlilismittel 
ASB-Lohndurchschreibe-Automat 
Effekt - Durchschreibe - Buchhal- 
tung sofort lieferbar durch Erwin 
Stibbe, das Fachgeschäft führen- 
der Büromaschinen, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler- Straße 180, 
Ruf 245-90, 


Schwierige Schwelßarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be- 
sonders Aluminium und von Hohl- 
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 


Bel Gertrud Janowski, 
Litzmannstadt, Ludendorffstraße 
Nr. 74/76, Ruf 1688-42, finden Sie 
warme Trikotwäsche, Strümpfe, 
Socken und Handschuhe in rel- 
cher Auswahl. 


Original Oelgemillde 
und Aquarelle in großer Auswahl 
und In jedor Preislage. Kunst- 
handlung Leopold Nickel, Litz- 
mannstadi, Ostlandstraße Nr. 95, 
Rul198-11, Eigene Bilderrahmen, 
fabrik und Buchbinderei. 


Sümtliche Malerarbeiten 
in alter Güte, Erich de Fries. 
Malermeister, Schlageter Str, 52, 
Ruf 189-95. 


Gummiliberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Hitler-Str.121 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstildter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29, 
Ruf 127-05. 


hard Gier, 


straße 88. 
B-üstenhalter, 


Straße 47. 


gellihrt, 


Litzmannstädter 
Webeblltter, Altmaterlalhandlung 
in Pechbund und Zinnguß, Stahl | kauft ständig Alteisen — Lumpen 
draht-Litzen, Schaltstäbe, runde u.| — Papier: Aut Wunsch wird sofori 


ovale Stäbe u. Weberelutensilien, 
in der Weberelutensillen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann- 
stadt, Schlleffenstraße 78 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 

Glas, 

Fensterglas, Gärtnerglas, Orna- 
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gorn. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandatr, 96, Rut 21903 


Der hübsche Schnitt 
— die jugendliche Form, das ist's, 
was unsereMäntelsobellebtmacht 
ls lolmt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren, Fachhaus für Bekleidung | Reinigun 
Martin, Norenberg & Krause, Litz-| A.u. H. 
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 98] lnie 89 — Rut 


Bedienung. 


zu bedienen. 


Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 158, Ruf 102-52. 


Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nur im Fachgeschäft Ger- 

Schlageterstraße 9, 

Litzmannstadt, Fernruf 168-17 


Ein zierlicher Armreil 

im Lichterglanz — 
wie er blitzt und funkelt, Oder 
ein eleganter Ring? Auch Ohr- 
ringe, Halsbänder, überhaupt jede 
Art Schmuck erfreut die Frau. 
Juweller- und Uhrengeschäft, Karl 
Reich, Litzmannstadt, Ostland- 


Gürtel, Mieder, auch der Europa- 
Marke „Triumph“, hat am Lager 
Ludwig Kuk, das Haus der zu- 
Irledenen Kunden, Adolf-Hitler- 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rel. Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 261-58, 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrich-von»Hutten-Str, 19, Adolt- 
Hitler-Str, 162. Filialen in Pabia- 
nice, Schloßstr. 7, Ruf 808, Weiden- 
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh, E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Rut 211-32. Beförderungen 
üller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung, 


abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 128, Ruf 142-8N. 


Artur Fulde u, Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-| wirkliepe Wohlter tat, 
zialhaus für Verpackungsmaterlal | ww Korp 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, | WA, 
Ruf 198-28 und 193-29, Zuverlässige 


Schwalbe & Milde, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94 
Ruf 276-00. Herren- und Damen- 
stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 


Glas-, Parkett- 
Kehuschklewitsch, Busch- 
128-02, 


Felerftunde befonderer Art 


In einer schlichten und eindrucksvolle® 
Feierstunda wurden am Sonntagnachmittäg 
der Ortsgruppe Meisterhausstraße 44, deu 
schen Müttern die Ehrenkreuze verliehen UN 
52 neue Parteigenossen aufgenommen. 
Schulungsleiter der Ortsgruppe, Pg. Schinne 
zel, sprach von der Zeit, da die kinderreich 
Mutter stille Wege gehen mußte, da sie von 
ihrer Umwelt nicht verstanden und anerkann 
wurde, Heute sieht die Gemeinschaft de# 
Volkes in tiefer Dankbarkeit auf die deutse e 
Mutter. Ein äuberes Zeichen des Dankes 1$ 
das im Namen des Führers verliehene Mutters 
kreuz. Ortsgruppenleiter Köppchen übers 
reichte dann 52 Männern und Frauen, die aus 
dem Volkstumskampf hervorgegangen sindi 
die Mitgliedskarten der Partei und vereidig!® 
sie auf den Führer, Eo. 


Zwelte Alfiftentenprüfung 


Am 11. und 12. Dezember 1941 fand in def 
Gemeindeverwaltungs- und Sparkassenschul® 
„Wartheland”, Schulort Litzmannstadt, unter 
dem Vorsitz des Landrat? Nierentz, Wre 
schen, und unter Mitwirkung von Bürgermel® 
ster Diethelm, Pabianice, Oberverwaltung®“ 
rat Schmidt und Oberverwaltungsrat B ehti 
Litzmannstadt, sowie 'Studienleiter Dr, R ems 
me, Posen, die Abschlußprüfung des zweiten 
Assistentenlehrgangs statt. An dem. Lehrgang 
nahmen 29 Personen teil, von denen 22 die Prus 
fung bestanden und zwar: aus Litzmannstadti 
Alfons Bartsch, Wilhelm Borchert, Ludwig 
Dampf, Erwin Emmenecker, Karl Max Funke 
Eduard Jahns, Bruno Kerber, August Lack* 
mann, Gerhard Mann, Harry Onder, Adolf 
Pfeiffer, Peter Rae, Alfons Schubert, Fritë 
Staab, Arved Staeben, Hermann Stieb, Hans 
Teßmann, Gustav Volpert, Peter Wagner, Char- 
lotte Weißmann, Gerhard Wildemann; aus P8 
bianice: Philipp Baumung. 


250 RM. Treugeld. Nach der bisherigen Rê 
gelung war für Arbeiter, die im öffentlichen 
Dienst beschäftigt sind, bei Vollendung einsi 
25jährigen Dienstzeit die Gewährung ein 
Treugeldes von 100 RM. uhd bei 40jährigef 
Dienstzeit eines solchen von 200 RM. nach def 
Bestimmungen der Tarifordnung vorgesehetk 
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit 
ihrem Mängel an Arbeitskräften werden abet 
auch im öffentlichen Dienst Gefolgschaftsmit‘ 
glieder über das 65. Lebensjahr hinaus beschäf® 
tigt. Der Reichsfinanzminister hat sich dahet 
im Einvernehmen mit dem Reichstreuhändet 
für den öffentlichen Dienst zu einer Erweita® 
rung der Trengeldgewährung bereit erklärt, Al 
nächste Stufe kann nunmehr Arbeitern, die 
eine Dienstzeit von 50 Jahren im öffentliche 
Dienst vollenden, ein Betrag von 250 RM. als 
Treugeld gewährt werden. 


Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16,30 Uhr, 
Briefkasten 


„ 9% L. Die erste Form ist vorzuziehen, Wir wür 
den aber die Firma zwischen Anführungszeichen 


dick-rund 


Knoblauch-Geschmack u: Geruch 


/ Herrenstoffe 
Wilhelm 


Adolf-Hitler-Str. 96, Rut 222-02 


dis an Iastigon Onklobte und Kür 
jetti endlich gulungen, ein w 
riy i 


das für alle 
Baratsswacks Enihaarun 


Bildern 
Dr, E Ginther & Co. Abt 
Inh. G. t Wolle 
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